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ebuch des ersten Jahres

her Weltkrieges.

lufstfche Hafen Libau wird von Teilen
Men Flotte beschossenIUi Einmarsch nach Kurland hinein

die deutschen Vortruppen die Eisen
Libau-Dünaburg in der Gegend

-ulen, wo sich die ersten ernstlichen
,uf ' diesem Vormärsche entwickeln.

Mittags zieheng die D̂eutschen"in
«len ein, das ^vorher von den Rusien
Ud gesteckt wurde, und verfolgen diese

noch«in Stück weiter ; sie verlieren
Mkesengene, 10 Maschinengewehre , große
jL Bagagen. Munitionswagen und
L Kiiegsgerät

Ifie lange Dauer des Krieges hat es mit
Lracht. daß Wünsche sehr oft die Vater
,8edanken werden, und von Zeit zu Zerr
Mn Friedensgerüchte auf , die aus dem
m\k  nach endlichem Kriegsschluß entstan-
M, Was daran ist, zeigen jedesmal dre

Uenden amtlichen Erklärungen . So mo-
beginn dieser Woche wieder manche

mMschtes Gesicht gemacht haben , dre
Lirniittz„aus bester Quelle " zu wrsien be-

>lwiete» daß Friedensverhandlungen rm
[Senge feien Noch keine Spur von Frieden

.leine Aussicht dazu. Im Gegenteil , dre
r des Krieges mit einem neuen Fernd

pitns in diesen Tagen näher gekommen. Die
-kilson'sche Note über den „Susiex"-Fall , den
ßtn ohne vollständige Klarheit erlangt zu
jüen, uns in die Schuhe schieben möchte,
hihch  das deutsche Volk sehr unangenehm

M es bedurfte aller Ruhe und Kaltblütig-
M gegen den vom amerikanischen Präsiden-
Da beliebten Ton nicht gleich einen schärferen

Magen. In Berlin und im ErohenHaupt-
ntier fanden sofort mehrere Beratungen
Ü,auch der amerikanischeBotschater Eerard
> Berlin war im Hauptquartier anwesend,
»eit jetzt bekannt wird , ist die Antwort¬
ete in ihren Erundzügen fertiggestellt und

^ »ird anfangs nächster Woche überreicht
N <n. Wie sie ist, das weiß kein Außen-
Bender, doch ist sicher, daß unsere leitenden

^sönlichkeiten bei allem Bestreben , den Frie-
>mit Amerika zu wahren , entschieden die

^UNS aus dem englischen Aushungerungs-
^ sich ergebenden Notwendigkeiten betont

«n undAmerika nur soweit entgegengekom-
^ smd, als es unsere Selbsterhaltung zu-
tund unsere Ehre erträgt . Je mehr man
r die Note nachdenkt, desto mehr mutz man

Wvundern, mit welchem zweierlei Matz von
F ^ raler Seite den Kriegführenden zuge-
P « wird. England macht den neutralen
W»«n gegenüber, was es will , ein schwacher
JP/ft der in der Luft verpufft , ist die Ant-
klr» ^ ine Unbergriffe .—Warum aber sol-

M ! uns gefallen lassen, datz England,
P Menschlichkeit bar , Millionen von Men-

lassen will ? Unser Untersee-
i «js ^ ^ultiert doch einzig und allein

/ "glischen Vorhaben . Und er wird
tlind lei uufhören können, als bis Eng-
! ^ lan aufgibt . Der ganze neutrale
p^rdeit soweit er keine Bannware be-
| leiden’ß~n* *** Lanze neutrale Handel hätte
f »ij ^ trag erlitten , wenn England nicht

Stellen große, entscheidende Beratungen ge¬
pflogen werden, geht auf den Kriegsschau¬
plätzen unsere Sache gut vorwärts . Bei Ver¬
dun haben unsere Truppen weitere Erfolge
erzielt , im Osten und bei unseren Verbünde¬
ten ist die Lage nach wie vor die beste. Beson¬
dere Tätigkeit entfaltete in dieser Woche un-
ere Flotte , die zusammen mit Luftgeschwa¬

dern Vorstöße nach England unternahm und
gut gearbeitet hat . „Das Kriegselenb hat
angefangen , sein Haupt zu erheben" , las man
in einem Bericht von drüben.

Noch in weitere Bedrängnis sind die Eng¬
länder gekommen. Die Iren wollen nicht
mehr nach der englischen Pfeife tanzen , sie re¬
volutionieren . Die Dienstpflicht wurde ihnen
schon erlaßen , es wird aber noch mehr notrg
sein, sie zur Ruhe zu bringen . Die Engländer
wüsten natürlich große Truppenkontingente

bereithalten , den Unruhen entgegenzutreten,
vielleicht eine ganz willkommene Ausrede , mrt
der man die Verbündeten abspeisen kann und
sich die Truppengestellungen erspart . Zwischen
dcnVerbündeten schein trotz der rustischen Hilfe
im Westen noch nicht alles so zu klappen , wre
es gesagt wird , und wir warten es gerne ab,
bis das Vierverbandsschifflein ganz zerschellt.
Ministerkrisen , gegenseitige Liebenswürdig¬
keiten u. a. m. weisen darauf hin , datz es so
kommen mutz.

r W L 5 erlitten , wenn England nicht
t ^ die nn ^ Ede angefangen hätte . Wie
f kommen wird , ob wir von

^runn i ? Êngen , datz England eine Aen-
I-iNer Äti *naHiTWi,„ ~ ffifcf

!®it mit
t ?lln  Sefni!8? 11 aachfolgen können, das ist bis
Bt Not- ^ werden der Antwort auf die Wil-

^ abzuwarten.
"^rend ft an den maßgebenden

Mangels greifbarer Erfolge ist es im La¬
ger der Entente schon fast zur Gewohnheit ge¬
worden , von geplanten Unternehmt ,naen , wel¬
cher Art sie auch sein mögen, viel Wesens zu
machen, und schon im Vorbereitungsstadium
so zu tun , urs ob etwas großes erreicht sei.
In dieses Kapitel fallen die mehrfachen ge¬
meinsamen Konferenzen , die stets mit großem
Tamtam angestimmt wurden und wochenlang
in ellenlangen Artikeln der Vieroerbands-
preste als wahre Wunderwerke gepriesen wur¬
den. Der bekannten politischmilitärffchen Kon¬
ferenz, die vor einigen Wochen in Paris
stattfand , und die die bisher noch nirgends
wahrgenommene Einheitlichkeit der Entente¬
matznahmen gebracht haben soll, folgt jetzt
der wirtschaftliche Teil , dem sich späterhin noch
eine Besprechung mit Vertretern „gut gesinn-
i:er neutraler Staaten " anschlietzen soll. Ob
die letzteren freilich diesem freundlichen Winke,
ich wirtschaftlich unter das Joch des Vierver-
tandes zu begeben, Folge leisten werden , steht
gar sehr dahin , denn namentlich angesichts des
britischen Verhaltens dürften sie ein Haar da¬
rin gefunden haben, mit diesen Leuten zu-
ämmen zu arbeiten . Aber auch die Eraebnisse
der jetzt an der Seine vor sich gehenden Be¬
ratungen dürften kaum mehr als platonischen
Charakter tragen und man wird sich in schön
klingenden Entschließungen erschöpfen, die in
Wirklichkeit absolut nichts bedeuten und vor
allem zu nichts verpflichten. Gerade dieses
Moment ist für die Einschätzungder wirtschaft¬
lichen Konferenz sehr ins Gewicht fallend,
denn von den beteiligten Staaten hat einer
nach dem anderen sehr deutlich abgewinkt . In
Rom wie in London ist von den Regierungs¬
stellen sehr entschieden erklärt worden , datz
man nicht gesonnen sei, auf wirtschaftlichem
Gebiete irgend eine Bindung einzugehen, und
Herr Asquith erklärte erst vor einiger Zeit
auf Anfrage im Unterhaus , man folge bei der
Beschickung der Konferenz nur einer Einla¬
dung Frankreichs , die man nicht gut habe ab¬
lehnen können! Aber auch in Frankreich selbst
hat man sich schließlich gesagt, datz diese Kon¬
ferenz ein tot geborenes Kind sei, und so ist
kürzlich von Regierungsseite der Konferenz ein
amtlicherCharakter abgesprochen worden,indem
erklärt wurde , man gewähre den Vertretern
nur Gastfreundschaft, ohne sich offiziell an

den Besprechungen selbst zu beteiligen . Welcher
Wert dieser Konferenz beizumesten ist, geht
auch daraus hervor , datz nach den Meldungen
Lyoner Blätter sich Rußland überhaupt nicht
vertreten läßt , unter dem Vorwände , datz eine
rutsche Abordnung nicht mehr rechtzeitig habe
abreisen können. Der Grund für die bei allen
Ententemächten eingeristenen Lauheit nach
dem anfänglichen Rausche ist nicht weit zu
suchen, er liegt einfach in den auf wirtschaft¬
lichem Gebiete weitauseinandergehenden und

zum Teil sich kreuzenden Interessen der Vrer-
verbandsstaaten , die trotz aller schönen Re¬
densarten ganz besonders in dieser Hinsicht
nicht unter einen Hut zu bringen sind.

Amtliche Berichte.
Großes Hauptquartier . 28. April . (WB.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Kämpfen in der Gegend östlich Der
melles sind 46 Engländer , darunter ein
Hauptmann , gefangen genommen, zwei Ma¬
schinengewehre, ein Minenwerser erbeutet.

Im Maasgebiet hat die Lage keine Ver¬
änderung erfahren.

Durch die planmäßige Beschießung von Ort¬
schaften hinter unserer Front , namentlich von
Lens und Vororten , ferner vieler Dörfe süd¬
lich der Somme und der Stadt Roye sind in
letzter Woche wieder vermehrte Verluste unter
der Bevölkerung , besonders an Frauen und
Kinden eingetreten . Die Namen der Getöte¬
ten und Verletzten werden wie bisher in der
„Gazette des Ardennes " veröffentlicht.

Nach Luftkampf stürzte je ein feindliches
Flugzeug westlich der Maas über Bethelain-
ville und bei Very ab, ein drittes in unserem
Abwehrfeuer bei Frapelle (östlich von St .Die .)

Ein deutsches Geschwader warf zahlreiche
Bomben auf die Kasernen und den Bahnhof
von St . Menehould.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage an der Front ist im Allgemeinen

unverändert.

Die Bahnanlagen u. Magazine von Ryezyca
wurden von einem unserer Luftschiffe, mehrere
russische Flughäfen von Flugzeuggeschwadern
angegriffen.

BalkOn-Kriegsschauplatz.
Nicht» Nertbs.

Oberste Heeresleitung.

Wie «, 28 . April . (WB .) Amtlich wird
verlautbart : <

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereigniste.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Eefechtstätigkeit war gering . Die Lage

ist unverändert.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

großer Höhe von Norden herkommend, unsere
Grenze bei Nrecourt in der Richtung Alle-
Pruntrut -Büre . Bei Villas -Le Sec flog er
nach Frankreich . Das Flugzeug traf um 6 Uhr
36 Min . über Belle ein und warf dort einige
Bomben ab. Um 6 Uhr 42 Min . flog der
Apparat neuerdings über unsere Grenze von
Florimont herkommend über Lugnez-Bonfol
und verließ unser Land um 5 Uhr 45 Min . in
der Richtung auf Pfetterhausen . Von unseren
Posten wurde mit Sicherheit an den Trag¬
flächen des Apparates das Eiserne Kreuz fest¬
gestellt. Die deutsche Nationalität des Flie¬
gers wird auch dadurch bestätigt , datz er Bom¬
ben auf Belle abwarf und auf der Strecke
Belle -Delle-Corselles von den Franzosen mit
heftigem Feuer verfolgt wurde . Der Flieger
bewegte sich in einer Höhe von 1000 bis 1500
Metern . Er wurde von unseren Truppen hef¬
tig , der großen Höhe wegen jedoch erfolglos
beschosten.

Dom Seekrieg.
Der Vorstoß gegen England.

Bern , 28. April. (WB .) Das „Journal
de Eenöve " schreibt in Würdigung des deut-

j fchen Vorstoßes gegen Ostengland : Das Bom¬
bardement der englischen Häfen Lowestoft und
Parmouth durch deutsche Schiffe beweist, datz
die deutsche Flotte keineswegs darauf verzich¬
tet Hat, auf die hohe See hinauszufahren.
Deutsche Kreuzer haben niemals aufgehört , die
britischen Eewäster auszukundschaften. Sie
haben sogar ein englisches Tauchboot versenkt.
Dazu vervielfachen die Zeppeline ihre Strei¬
fen über England.

lleber den Angriff auf Lowestoft berichten
nach verschiedenen Blättern die „Times ",

datz im Norden der Stadt zwei große Teile
durch Granaten in Brand gerieten . Im Sü¬
den seien etwa 30 Häser ausgebrannt oder
zertrümmert , im Geschäftsviertel 12 Läden
zerstört . Im ganzen seien 240Häuser beschädigt
worden , Die Deutschen seien überlegen in der
Luft , da sie durch ihre Zeppeline unterrichtet
würden , auf welche Weise sie die Hin - nd
Rückfahrt unternehmen könnten, ohne feind¬
lichen Kräften zu begegnen. Die englische
Marine habe diese Hilfsmittel nicht und könne
deshalb nicht immer zur Abwehr feindlicher
Angriffe bereit sein.

Amerika und wir.
Die Antwort an Amerika in den Grundzügen

fertiggestellt.
Berlin , 28. April. (TU.) Die Note, mit

welcher die letzte Note des Präsidenten Wil¬
son beantwortet wird , ist, wie das „Berl.
Tagebl ." hört , in ihren Erundzügen fertig-
gestellt. Es ist anzunehmen, datz die Antwort
in der ersten Hälfte der nächsten Woche in
Washington überreicht werden wird . Wann
der amerikanische Botschafter, der heute im
Großen Hauptquartier weilt , wieder in Ber¬
lin eintreffen wird , steht noch nicht fest.

Berlin . 29. April. Die „Vost. Ztg." schreibt:
Bis zur Stunde liegt noch keine Meldung aus
dem Großen Hauptquartier darüber vor , ob
die Audienz des amerikanischen Botschafters
Herrn Eerard beim Kaiser bereits stattgefun¬
den hat . Da Herr Eerard Donnerstag abend
von hier abgereist ist und kaum vor gestern
Mittag an seinem Reiseziel angelangt sein
kann, ist es ungewiß , ob er noch gestern vom
Kaiser empfangen wurde . Jedenfalls wird

sich die Oeffentlichkeit hinsichtlich des Ender-
gebnistes der zur Zeit im Großen Hauptquar¬
tier stattfindenden und, wie uns versichert
wird , keineswegs abgeschlostenen Beratung
über Inhalt und Form der Antwort auf die
amerikanische Note ein Weilchen in Geduld
fasten müssen.

Flieger über der Schweiz.
Bern, 28. April . (WB .) Die Schweizerische

Depefchen-Agentur meldet : Heute Morgen 5
Uhr 27 Min . überflog ein Doppeldecker in

Ein englisches Schlachtschiff gesunken.

London, 28. April. (WB .) Die Admirali¬
tät teilt mit , datz das Schlachtschiff „Rustell"
dasdie Flagge des Admirals Fremantle
führte , im Mittelmeer auf eine Mine gestoßen
und gesunken ist. 124 Mann werden vermißt,
676 wurden gerettet.

(Notiz : Das Schlachtschiff „Rustell" matz
14 220 Tonnen und war mit vier 30,6 cm-,
zwölf 15,2 cm- und zwölf 7,6 cm-Kanonen
bewaffnet und hatte vier Torpedolancierrohre.
Seine Geschwindigkeit betrug 1954 Knoten .)

London, 28. April . (WB .) Das Reut. Bur.
meldet amtlich : Der britische Dampfer „Jn-
dustry" ist von einem feindlichen U-Boot ver¬
senkt worden . Die Besatzung wurde in Boo¬
ten 120 Meilen von der nächsten Küste im
Atlantischen Ozean zurückgelasten. Die Boote
mit der ganzen Besatzung wurden von dem
amerikanischen Dampfer „Finland " ausge¬
nommen. Der Dampfer „Jndustry " befand
sich auf dem Wege nach einem Hafen in den
Vereinigten Staaten.

London. 28. April . (WB .) Der dänische
Dampfer „Johann " ist in die Luft geflogen.

Neue Wilson-Note an England.
Washington, 28. April . (WB .) Meld. des

Reuterschen Bureaus . Staatssekretär Lan-
sing teilte mit , datz am 26. April eine neue
Noe an Großbritannien gerichtet wurde , in
der die Freilastung von 38 Oesterreichern,
Deutschen und Türken gefordert wird , die

l von dem Dampfer „China " geholt wurden.
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Die Unruhen in Irland. in Frankfurt und andern Nachbarstädten schon Fahrplan der elektrischen Bahn Frankfurt — j Fc . Landwirtschaftliches . Di «W

mebriack Schützengräben sehen , die nach den j Bad Homburg —Saalbura (Linie 25) verkeh- . des Abkermens der Kartoffeln

zu setzen und »deshalb nicht in der Lage seien,
über die Unruhen in Dublin , die sie völlig
überrascht hätten , irgend welche Aufschlüsse zu
geben.

Ein Drohbrief.

Berlin , 28 . April . Der „Berliner Lokal¬
anzeiger " meldet aus Rotterdam : Der eng¬
lische Botschafter in Washington erhielt , einer
Reutermeldung zufolge , einen annonymen
Brief , in dem er mit dem Tode bedroht wird,
wenn Sir Roger Casement anders behandelr
wird , als ein gewöhnlicher Kriegsgefangener.

Der Anschlag gegen die bulga¬
rische Gesandtschaft.

militärische MustSranlage , vollkommen kriegs - i ab jede volle Stunde . Letzter Zug ab Frank-
mäßig durchgebildet und genau so angelegt wie ! surt 11.50 ; letzter Zug ab Homburg 11.00 Uhr.

Berlin , 28 . April . Die „Bossische Ztg ."
meldet aus Athen : Im Aufträge des Königs
Konstantin stattete der Oberstallmeister dem
bulgarischen Gesandten Passarow einen Besuch
ab und beglückwünschte ihn , daß der Anschlag
gegen ihn mißlungen sei. Desgleichen fan¬
den sich Ministerpräsident Skuludis , der Mi¬
nister des Aeußeren Gunaris und Vertreter
der Mittelmächte bet Passarow ein . Fach¬
leute haben die nichtexplodierte Bombe unter¬
sucht und festgestellt , daß sie französischen Ur¬
sprungs war.

Lokales.
'Hoher Besuch . Ihre Majestät

die Kaiserin ist gestern abend 9" Uhr von
Berlin kommend hier eingetroffen.

In Begleitung Ihrer Majestät befinden
sich Exzellenz von Troth«  und Hofdame
Exzellenz Gräfin Keller.

* Eine Stadtverordneten -Bersammlung
ist Dienstag , 2 . Mai 1916 , abends 8 Uhr
im Rathause . Auf der Tages -Ordnung stehen:
1. Bewilligung von Nachkredit zu der Etats-
posttion 6 - I e 2 (Gasbezug ). 2. Beschluß,
faßung über den Haushaltungsplan für das
Jahr 1916.

* Die Polizeistunde in der Nacht zum
1. Mai bleibt nach einer Bekanntmachung
der Polizeiverwaltung auf 12 Uhr bestehen,
und nach der jetzt gütigen Zeit also auf
11 Uhr — In Frankfurt gab es für den
Uebergang Verlängerung bi » 1 Uhr , sodaß
der Wirt nicht in seiner Geschäftszeit xs.
kürzt wird

* Musikinstrumente ins Feld . Aus dem
Felde schreibt uns ein Landsmann : Wir haben
eine Hauskapelle gegründet , und es fehlen uns
noch einige kleine Instrumente , wie Mund¬
harmonika , Klapper , Tamburin , Papptrom¬
peten ufw . Würden Sie durch Veröffentlichung
unserer Bitte vielleicht veranlaßen , daß wir
die Instrumente erhalten ? Wir werden nach
Erhalt Photographien anfertigen und jedem
Spender ein Photo zum Andenken senden.
Mit besten Grüßen

Wir kommen der Bitte unserer Feld - j Ungerichtet, daß die Oeffnung leicht verschlos-

die Stellungen im Felde . In dieser Erd-
festung fehlt nichts , was der Menschengeist nach
fast zweijähriger Kriegsdauer an Verteidi¬
gungsmitteln für den Stellungskrieg ersonnen
hat . Und weil auch die neuesten Felderfah¬
rungen berücksichtigt sind , so kann man sich
beim Durchwandern dieser Gräben erst einen
Begriff machen von dem Leben , das unsere
Feldgrauen draußen führen müssen ; man be¬
kommt eine Ahnung von den schauderhaften
Erabenkämpfen , wie sie sich jetzt an der West¬
front abspielen und beginnt zu begreifen , was
es heißt , wenn der Tagesbericht kurz meldet-
„Ein Stück Graben von 200 Meter Breite ist
genommen ." Wie mancher , der hier zu Hause
sitzen kann , ist wohl geneigt zu sagen : „Braucht
man solch geringe Gewinne auch noch zu mel¬
den !" Er soll sich die Erdfestung recht genau
ansehen , und es wird ihm dämmern , wieviel
zähe Ausdauer , wieviel Mut und Geschick¬
lichkeit dazu gehören , um überhaupt diesen
Kampf in der Erde auszuhalten und dabei Er¬
folge zu erringen ; er wird mit Bewunderung
und Dankbarkeit zu den Männern aufblicken,
die nun schon 20 Monate lang in diesem Maul¬
wurfskrieg unter den schwierigsten Verhält-
niren täglich ihr Leben in die Schanze schlagen.

Aber berichten wir kurz , was in der Feld-
bcfestigungsanlage zu sehen ist . Von weiten,
bemerkt man nur eine große Menge aufrecht
stehender Pfähle . Aber beim Eintreten auf
den Platz öffnet sich plötzlich vor einem der
Boden , nd man steht vor einem Gewirr tief
eingeschnittener Gräben , die scheinbar regellos
auf dem Grundstück verlaufen . Erst wenn
mann von denSoldaten , von denen stets einige
zur Führung da sind , darauf aufmerksam ge¬
wacht wird , erkennt man , daß . 3 hintereinan-
derliegende Stellungen angelegt sind, die
unter sich durch Verbindungsgräben bezw.
Laufgräben in Verbindung stehen . Die 3.
Stellung ist noch nicht vollständig ausgebaut,
denn die Leute des Bataillons sollen zu ihrer
Ausbildung dauernd hier arbeiten . Dagegen
sind die mittlere und die vordere Stellung
vollendet . Vor der mittleren Stellung liegt
ein tiefes Drahthindernis , vor dem man stau¬
nend dasteht und sich fragt : „Wie ist es mög¬
lich, fplch ein Ding zu zerstören oder zu durch¬
schreiten ? " Spanische Reiter , Igel , Stolper-
drähte , Wolfsgruben ; all diese jetzt so vielge¬
nannten Dinge sind da zu sehen . Nun steigen
wir in den Graben der 2. Stellung , lernen
hier , was eine Schulterwehr ist , sehen Schützen¬

auftritte , Schützennischen , Flankierungsan»
: agen , Armauflagen zum Schießen . Wir sehen
auch, wie die ganze Anlage auf sinnreiche Art
entwässert wird . An der Erabensohle ent¬
lang läuft ein Kanal , der mit Holzrosten über¬
deckt ist, auf denen man geht . Das Waffer
läuft im Kanal ab und man bewegt sich stets
trockenen Fußes ' auf dem Holz . Durch zwei
Laufgräben a und b gelangt man in die vor¬
dere Stellung . Hier ist zunächst ein Mafchinen-
gewehrstand zu betrachten und dann die ver-
chiedensten Arten von Schießscharten , alle so

An Sonn - und Feiertagen werden Nachmit¬
tags ab Frankurt und Homburg beschleunigte
Verstärkungszüge eingelegt , welche jeweilig

Maikäse»
den letzten warmen Tagen fallen
tausende Maikäfer über das jung-
im saftigen Grün prangenden Bäu ^ ,

* Neue» Theater Frankfurt , ^
plan vom 1. Mai bis 8 . Mai . «W#i *

12 u . 42 Minuten nach der vollen Stunde von ! Mai . „Hinter Mauern .« Dienste » S«
ns- rn - « - Li - n-ains . l « Mittwoch , 3den Entstationen (Frankfurt -Schauspielhaus

und Homburg-Markt ) abfahren , was einer
Liebesinsel?
Donnerstag.

llttwoch , 3 K."' 6 ^lich ®

viertelstündl . Zugfolge in beiden Richtungen 5 - »Der Gatte des Fräuleins «"' ^ etteM
entspricht . Diese Verstärkungszüge haben eine 6. „Herrschaftlicher Diener gesucht^ i" * *Verstärkungszüge haben <
verkürzte Fahrzeit und halten zwischen Hed¬
dernheim und Bad Homburg -Gasanstalt nicht.
Es wird besonders darauf hingewiesen , daß
während des Sommerfahrplanes 1916 sämt¬
liche Züge von Frankfurt nach Bad Homburg
an denHaltestellen „AlterBahnhof ",„Kurhaus"
und „Markt " direkten Anschluß an die elek¬
trische Bahn nach der Saalburg haben.

lag,. 7 . Nachmittags halb 4 Uhr * ,4 fcart
ermäß . Preise . Zum 35 . Mal.
teufe !«. Abends 8 Uhr . Ab '»,,!* ^ ul'1"
„Sturmidyll .« Montag , 8 1 Abend

litt

selige Excellenz.« — Die Abendvorft.»'
b-Stnn-nun^ lh^ ^ keue Ann!̂ ** * «zum Abonnement 1916/17 werde»
entgegengenommen.

Der Sommerfahrplan der elektrischen Bahn
Frankfurt —Oberursel Hohemark (Linie 24)
weist gegenüber dem Winterfahrplan insofern
eine Abweichung auf , als sämtlicheZllge
8 Minuten früher als indemWin-
terfahrplan in Frankfurt ein-
treffen,  was ernem von vielen Seiten ge¬
äußerten Wunsche entspricht und andererseits
7 Minuten früher als bisher von der Hohe¬
mark bezw. Oberursel abfahren . Die Züge
des Wochentagsfahrplanes fahren wie im
Winterfahrplan im allgemeinen alle 15 Mi¬
nuten nach der vollen Stunde ab Frankfurt
und alle 10 Minuten nach der vollen Stunde
ab Hohemark. Dazwischen verkehren die fol¬
genden Verstärkungszüge : ab Frankfurt 7.45,
12.45. 2.45 und 6.45 und ab Oberursel nach
Frankfurt 6.53,11 .53, 1.53 und 5.53. An Sonn-
und Feiertagen fährt der erste Zug ab Frank¬
furt 6.15, 7.15, 7.45 usw. alle halbe
Stunde  bis 8.15 abends . Letzter Zug ab
Frankfurt nach Hohemark 9.15, nach Oberursel
10.15 und 11.15 ; letzter Zug von Oberursel
nach Frankfurt 11.05.

grauen nach und veröffentlichen sie mit i werden kanm . Wundern muß man sich
dem Wunsch, daß sie erfüllt werden möge. Die
Drogerie Kreh (gegenüber dem Kurhaus)
hat sich frdl . bereit erklärt , die Instrumente
ar-zunehmen und zu versenden.

' Kurhkustheater . Am nächsten Don¬
nerstag ist ein Gastspiel des Mainzer
Stadttheaters . Gegeben wird „Jugendfreunde"
von Fulda.

auch, wie jeder Schütze feine Patronen handlich
in einem Kästchen in der Erabenwand aufbe¬
wahrt . Dort sind auch Kasten für Handgra¬
naten und Easschutzmittel sowie Eewehr-

stützen eingebaut.

* Kommunalverwaltung und Presse . Die
Stadtverwaltung in Sterkrade hat , wie die
„Germania " berichtet , seit Beginn des Jahres
im Einvernehmen mit den drei beteiligten Re¬
daktionen ansässiger Tagesblätter einen regel¬
mäßigen Preffeverkehr derart eingerichtet , daß
vor jeder Stadtverordnetenversammlung mit
den Lokalredakteuren ansäffiger Tagesblätter
den Lokalredakteuren eine eingehende Be¬
sprechung aller zur Erörterung stehenden Ge¬
genstände , zum Teil auch der in geheimer
Sitzung zu behandelnden Punkte , erfolgt.
Außerdem finden von Zeit zu Zeit „Pressekon-
ferenzen " statt , in denen die jeweilig laufen¬
den Pläne und Verwaltungsmaßnahmen von
Bedeutung besprochen werden . Die Einrich¬
tung befriedigt bislang beide Seiten . Es sei
dabei bemerkt , daß der gegenwärtige Bürger¬
meister der Stadt , Dr . Most , in seiner frühe¬
ren Eigenschaft als Beigeordneter von Düffel¬
dorf schon immer in Wort und Schrift so als

Referent auf einerVerbandstagung derRhei-
nisch-Westfälischen Preffe und mit gelegent¬
lichen Aufsätzen in Fachzeitschriften für ein
derartig verständnisvollesHandinhandarbeiten
von Kommune und Preffe eingetreten ist.

* Feldbefestigungsanlage am Rotlaufweg.
In der Nähe der Farbenfabrik , da wo der
Notlaufweg in den Wald eintritt . haben Sol¬
daten vom Erf . Bat . R .-Jnf .-Rgt . 81 eine
Feldbefestigungsanlage geschaffen , die seit

einiger Zeit gegen ein geringes Eintritts¬
geld dem Publikum zugänglich ist . Män konnte

Und nun kommt das Wichtigste : ein wirk¬
licher Unterstand , 5 Meter unter der Erde , der
Schutz bietet gegen Granaten leichten und mit-
leren Kalibers . Eine gewaltige Erdmaffe ist
da herausgeschafft , und für kurze Zeit kann
man sich in der bergmännisch gut verbauten
Höhle recht wohl fühlen , zumal auch Bänke
vorhanden sind . Wenn man aber das von den
Wänden heruntersickernde Waffer sieht, das sich
in einem Bodenloch sammelt , wenn man die
dumpfe Luft atmet , so muß man wieder mit
Bewunderung und tiefer Dankbarkeit der
Männer gedenken , die draußen tagelang
dauernd in solchen Todeswohnungen hausen
müffen . Außer diesem geräumigen Unterstand
sind noch zwei kleinere vorhanden.

Es wäre noch vielerlei zu berichten, von
Horchpostenlöchern, Anlage der Bedürfnisan¬
stalten, Einrichtung der Laufgräben zur Ver¬
teidigung und dergleichen. Für diesmal mag
der Hinweis genügen , daß jeder Besucher in
der Feldbefestigungsanlage eine gewaltige
Fülle des Jntereffanten zu sehen bekommt, und
daß er sich erst dort eingermatzen einen Begriff
von dem Schützengrabenkrieg draußen machen
kann. So muß jedem, der den Kriegsereig-
niffen mit Eifer folgt , der Besuch der Anlage
warm empfohlen werden.

Es wird ein Eintrittsgeld von 30 Pfg . er¬
hoben , dessen Ertrag dazu bestimmt sein soll,
die Gräber der Gefallenen des R .-J .R . 81
würdig herzurichten . Auch dieser edle Zweck
dürste manchen veranlassen , die Stellung zu
besuchen.

* Ausbeutung und Uebervorteilung des
kaufenden Publikums . Die im Verkehr mit
Lebensmitteln herrschenden Uebelstände haben
den Minister des Innern veranlaßt , erneut
darauf hinzuweisen , daß die Polizeibehörden
verpflichtet sind, das Publikum gegen Ausbeu¬
tung und Uebervorteilung beim Einkauf von
Lebensmitteln wirksam zu schützen. Im be
sonderen wird in dem Erlaß auf die maßlosen
Preisforderungen für solche Artikel des täg¬
lichen Bedarfs , für die keine Höchstpreise be¬
stehen, hingewiesen , sowie auf das auffäl¬
lige plötzliche Verschwinden von manchen Le¬
bensmitteln aus den Verkaufsstätten , sobald
eine Begrenzung der Verkaufspreise angeord¬
net worden ist. Die gesetzgeberischenHand¬
haben zum Einschreiten sind den polizeilichen
Organen in den Gesetzen und Verordnungen
über Höchstpreise, Wucher und Entfernung un¬
zuverlässiger Personen vom Handel usw. ge¬
geben. Ein voller Erfolg in der Anwendung
dieser Vorschriften kann durch verständnisvol¬
les Zusammenarbeiten der Eemeindevor-
stände und Polizeiverwaltungen erzielt wer¬
den. Die Aufsichtsbehörden sind angewiesen,
in diesem Sinne die erforderlichen Anord¬
nungen zu treffen.

Au» der Nachbarscĥ jWt
Königstei « . 28 . < prtl . Ihr , ^

Hoheit Frau Großherzogin -Mutter
xemdurg ist mit Gefolge gestern
Luxemburg k»mmend auf hiesigem
eingetr,ffen . Zur Begrüßung d«
trugen zahlreiche Häuser Flaggens^

Marburg, (Lahn), 2». » pril . ^
Der Direktor der medizinischen flu*
Universität Marburg , Geheimrat
Matthe », hat eine Berufung in
grnschaft an die Universität König»»
halten.

Vermischte Meldungen.

* Papier , Pappe und Waren daraus . Durch
erne Bekanntmachung im Reichsanzeiger wird
dieAus - und Durchfuhr von sämtlichen Waren
des elften Abschnitts des Zolltarifs — Pa¬
pier , Pappe und Waren daraus — verboten.
Ferner veröffentlicht der Reichsanzeiger eine
Bekanntmachung über den Verkehr mit Süß¬
stoff.

* Zeutralverteiluugsstelle für Soda.
(WTB . Amtlich .) In weiteren Kreisen war
in der letzten Zeit wiederholt , insbesondere
im Hinblick auf die Glasindustrie , von einer
Beschlagnahme von Soda die Rede . Eine
derartige Beschlagnahme ist bislang nicht
angeordnet worden . Da indes die Sodapro¬
duktion nicht ausreicht , um bei teils gestei¬
gerten Anforderungen den Bedarf in vollem
Umfange zu decken, muß eine gewisse Ein.
schränkung der Lieferung erfolgen . Um eine
den Interessen der Verbraucher möglichst ge¬
recht werdende Verteilung sicher zu stellen,
ist die Errichtung einer Zentralverteilungs.
stelle für Soda in Aussicht genommen , die
in Verbindung mit einzelnen Vertrauens¬
leuten und einzelnen Verbrauchergruppen
die Zuteilung regeln soll . Es steht zu er¬
warten , daß es auf diese Weise gelingt , eine
tiefere Schädigung einzelner Industrien zu
vermeiden.

* Frankfurt —Bad Homburg und Frank¬
furt —Oberursel . Nach dem vom 1. Mai d.
ab zur Einführung gelangenden Sommer-

Jn den Waldungen bei Echlettstadt,
ein 22jährige » Mädchen namens Lii
vi » mit durchschnittener Kehle tet
funden . E » scheint ein Lustmord
liegen.

„Daily Chronicle " teilt mit,
Kürze die Verlobung de» Prinzen
von Battenberg , eine » Sohne » de» Ad>
Loui » von Battenberg , mit der Pij
Nadeschda , einer Tochter de«
Michael von Rußland , bekanntgegeden t
Der Prinz ist Leutnant zur See in!
land.

Der durch seine vielfachen sozralen<
tungen bekanntgewordeneBund deutscher!
ziersrauen in Berlin SW . 11 (Seife
Frau General von Chorus geb . von der(
hat in Sachsenhausen bei Oranienburg fl
ein größeres Erholungsheim für M
familien angekauft , in dem er auch füri
trge Offiziersangehörige Freistellen uni
einfachere Haushaltungsschule
gedenkt.

emz>

Allerlei.
Die Nachlässigkeit der  er ;!

scheu Regierung hinsichtlich^
kriegsgefangenen Engläni
England werden gegenwärtig wieder <
Märchen über die schlechte Behandlung6
fangener in unfern Lagern aufgewämi,>
bei es sich um Dinge handelt , die niema
gekommen sind, die man aber in neuer1
machung dem eigenen Lande und dem!
bigen Auslande auftischen will (und/
nochmalige Widerlegung sich wohl er"
Hierbei zeichnet sich besonders die
aus.

Es ist nun von Interesse , zu lesen,'
diese Zeitung in der gleichen Nummer>
April ) , in der sie die alten Schauern
aufwärmt , über die Nachlässigkeit der>
scheu Regierung hinsichtlich der FürsoUH
die kriegsgefangenen Engländer in ein
artikel zu sagen weiß . Unter dem
Prisoners and Captives " (Eingesperrte

Gefangene ) führt das Blatt unter
aus : „Es liegen ausreichende Gründe^
vor , daß unsere Gefangenen in Dem!
nicht jener Wohltaten teilhaftig werm
infolge von Verhandlungen zwischen^
reich und Rußland auf der einen und -̂
land auf der anderen Seit für stanz
russische Kriegsgefangenen erreicht ^
konnten . So kamen z. V . Frankre^
Deutschland zu dem UebereinkomineM
fangene nach der Schweiz zu senden, uwr
ter der Fürsorge des schweizerisches
Kreuzes stehen . Es liegen offenkundige. v . r »Tv ift. W«
dafür vor , daß Deutschland bereit ist,
ein gleiches Abkommen zu treffen,
s wirklich einfach unglaublich , daß (
liandlungen über dieses Problem
immer noch hingezogen werden , ©WM
Deutschen allem Anschein nach bereit siÄ
ein derartiges Abkommen einzugehe- , ,
f . » f. . . . i .. < . it . PX VIimS *11!

Fc. Saatkrähen als Lebensmittel . Der
Landwirtschastsminister hält es bei der ge¬
genwärtigen Lage des Fleischmarktes für ge¬
boten ihm als Nahrungsmittel die durchaus „
wohlschmeckendenjungen Saatkrähen zuzu- !hoben wir leider keinen Grund zur
führen und sie planmäßig der Volksernährung ; daß rn dieser Hinsicht in der
nutzbar zu machen. Landwirrscyatsminister von ?irgend ein Fortschritt erzielt wor .
Schorlemer bemerkt weiter , daß Stare wie ! Unsere Regierung , schlecht unterrrm
auch Sperlinge eine vorzügliche Brühe geben organisiert , hat niemals begristem
<>f>h au tfirur QitIVprottiinn rturfi Nio ft-i’irrnrcn» für liniere kriegdg
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und daß deshalb Fett zu ihrer Zubereitung auch die Fürsorge für unsere - .» E
j Landsleute in Deutschland organ I Hnicht gebraucht wird.
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